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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Druckwalze  für 
eine  Spinnereivorbereitungsmaschine,  zum  Zusam- 
menwirken  mit  einer  Gegenwalze  für  das  Bewegen  von 
Fasermaterial,  mit  einem  Walzenkern  und  einem  auf 
dem  Walzenkern  angebrachten  Ueberzug  aus  gummi- 
elastischem  Material,  mit  einem  Zusatz  von  verteiltem 
elektrisch  leitendem  Material  wenigstens  im  Bereich  der 
Umfangsfläche  des  Ueberzugs. 

Solche  Druckwalzen  werden  üblicherweise  in  Spi- 
nereivorbereitungsmaschine,  z.B.  Kämmaschinen  und 
Strecken,  an  verschiedenen  Stellen  verwendet.  Die 
Druckwalzen  wirken  jeweils  mit  einer  angetriebenen 
Gegenwalze  in  der  Maschine  zusammen,  um  Faserma- 
terial,  z.B.  Fasermaterial  in  Vliesform,  zu  bewegen.  Da- 
bei  besteht  stets  die  Gefahr,  dass  sich  Fasern  aus  dem 
Fasermaterial  auf  die  Druckwalze  wickeln,  was  zu  Stö- 
rungen  und  zum  Abstellen  der  Maschine  führen  kann. 
Ausserdem  entstehen  dadurch  im  Fasermaterial,  insbe- 
sondere  an  den  Rändern  desselben,  ungleichmässige 
Stellen.  Diese  Gefahr  von  Wickelbildungen  auf  der 
Druckwalze  wird  vergrössert  durch  elektrostatische  Auf- 
ladungen  sowie  auch  durch  Verschmutzung  der  Um- 
fangsfläche  der  Druckwalze  im  Laufe  der  Zeit. 

Eine  gewisse  Verbesserung  kann  durch  Lackieren 
der  Umfangsfläche  der  Druckwalze  mit  einem  geeigne- 
ten  Lack  erreicht  werden.  Die  üblichen  Lackierungen 
haben  jedoch  eine  ungenügende  Lebensdauer;  die 
Druckwalzen  müssen  schon  nach  relativ  kurzer  Be- 
triebszeit  abgeschliffen  und  wieder  neu  lackiert  werden. 

Aus  der  US-PS  5,  1  42,759  ist  eine  Ausführung  eines 
Walzenpaares  zu  entnehmen,  welches  zur  Herstellung 
von  Papier  dient. 

Die  durch  die  Reibung  zwischen  der  Papierbahn 
und  dem  oberen  Druckzylinder  entstehende  elektrosta- 
tische  Aufladung  wird  hierbei  durch  im  Ueberzug  des 
Druckzylinders  eingeschlossene  Fasern,  die  mit  einem 
elektrisch  leitenden  Material  umgeben  sind,  von  der 
äussteren  Peripherie  an  den  inneren  Kern  abgeführt. 

Im  Gegensatz  zur  Verarbeitung  von  Papierbahnen, 
welche  ein  geschlossenes  Flächengebilde  darstellen, 
handelt  es  sich  bei  der  Verarbeitung  eines  textilen  Fa- 
servlieses  um  ein  offenes  Flächengebilde  aus  einzelnen 
Fasern,  wobei  die  Gefahr  besteht,  dass  durch  die  elek- 
trostatische  Aufladung  einzelne  Fasern  aus  dem  Fa- 
servlies  herausgelöst  werden  können. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  die  ein- 
gangs  angegebene  Druckwalze  so  auszubilden,  dass 
die  Gefahr  von  Wickelbildungen  im  Betrieb  dauerhaft 
verringert  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  dass  die  Um- 
fangsfläche  des  Ueberzuges  eine  Beschichtung  trägt, 
welche  das  fein  verteilte  elektrisch  leitende  Material  ent- 
hält. 

Das  fein  verteilte  elektrisch  leitende  Material,  z.B. 
Metallpulver  und/oder  Graphitpulver,  dient  dazu,  elek- 
trostatische  Aufladungen  von  der  Umfangsfläche  des 

Ueberzuges  der  Druckwalze  abzuleiten. 
Das  leitende  Material  kann  im  ganzen  gummielasti- 

schen  Material  des  Ueberzuges  der  Druckwalze  verteilt 
sein. 

5  In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  trägt  die  Umfangsfläche  des  Ueberzuges  eine  Be- 
schichtung  aus  schmutzabweisendem,  verschleissfe- 
stem  Kunststoff,  insbesondere  Polytetrafluorethylen, 
welche  fein  verteiltes  elektrisch  leitendes  Material  ent- 

10  hält.  Eine  solche  Beschichtung  sollte  biegsam  sein  und 
eine  geringere  Dicke  haben  als  der  Ueberzug  aus  gum- 
mielastischem  Material,  beispielsweise  eine  Dicke  von 
etwa  0,5  bis  1  mm.  Damit  elektrostatische  Aufladungen 
von  der  Beschichtung  zum  Maschinengestell  abgeleitet 

15  werden  können,  kann  die  Beschichtung  mit  vom  Wal- 
zenkern  getragenen  Lagerzapfen,  welche  mindestens 
zum  Teil  aus  Metall  bestehen,  elektrisch  leitend  verbun- 
den  sein.  Wenn  der  ganze  Walzenkern  samt  angeform- 
ten  Lagerzapfen  aus  Metall  besteht,  könnte  diese  elek- 

20  trisch  leitende  Verbindung  dadurch  hergestellt  sein, 
dass  auch  das  gummielastische  Material  des  Ueberzu- 
ges  fein  verteiltes  elektrisch  leitendes  Material  enthält. 
Stattdessen  ist  es  auch  möglich,  die  Beschichtung  über 
die  Stirnseiten  des  Ueberzuges  nach  innen  zu  ziehen, 

25  bis  zu  den  Umfangsflächen  der  Lagerzapfen.  Diese  letz- 
tere  Art  der  elektrisch  leitenden  Verbindung  kann  auch 
angewandt  werden,  wenn  der  Walzenkörper  nicht  aus 
Metall  besteht  (sondern  beispielsweise  aus  Faserver- 
bundwerkstoff).  Die  Lagerzapfen  können  dabei  aus  Me- 

30  tall  bestehen  oder  wenigstens  mit  Metall  beschichtete 
Umfangsflächen  aufweisen.  Zum  Ableiten  von  elektro- 
statischen  Aufladungen  von  der  Beschichtung  (oder  von 
der  Umfangsfläche  des  Ueberzuges  aus  gummielasti- 
schem  Material)  kann  aber  auch  ein  mit  der  Umfangs- 

35  fläche  der  Beschichtung  (bzw.  des  Ueberzuges)  in  Be- 
rührung  stehendes,  elektrisch  leitendes  Element  ver- 
wendet  werden,  z.B.  eine  drehbare  Metallwalze  oder  ein 
Abstreifer  aus  Metall. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden  nach- 
40  stehend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläutert.  In 

den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  in  einer  schematischen  perspektivischen  An- 
sicht  eine  Druckwalze,  die  mit  einer  Gegenwalze 

45  zusammenwirkt,  und 
Fig.  2  und  Fig.  3  in  ähnlichen  Ansichten  wie  Fig.  1 
je  eine  Variante. 

Die  dargestellten  Druckwalzen  enthalten  jeweils  ei- 
so  nen  Walzenkern  1  ,  der  an  seinen  Enden  Lagerzapfen  2 

trägt.  Die  Lagerzapfen  2  können  mit  dem  Walzenkern  1 
einstückig  ausgebildet  sein  oder  in  diesen  eingesetzt 
sein.  Auf  dem  Umfang  des  Walzenkerns  1  ist  ein  Ueber- 
zug  3  aus  gummielastischem  Material  angeordnet.  Der 

55  Ueberzug  3  trägt  seinerseits  auf  seiner  Umfangsfläche 
eine  Beschichtung  4  aus  einem  schmutzabweisenden, 
verschleissfesten  Kunststoff,  vorzugsweise  aus  Polyte- 
trafluorethylen  ("Teflon"). 
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Die  Druckwalze  ist  zur  Verwendung  in  einer  Spin- 
nereivorbereitungsmaschine  (nicht  dargestellt)  be- 
stimmt,  z.B.  in  einer  Kämmaschine  oder  einer  Strecke, 
in  der  die  Druckwalze  mit  einer  Gegenwalze  5  zusam- 
menwirkt.  Die  Gegenwalze  5  ist  im  nicht  gezeigten  Ge- 
stell  der  Maschine  drehbar  und  antreibbar  gelagert.  Die 
Druckwalze  1  ,  2,  3,  4  wird  von  einer  ebenfalls  nicht  ge- 
zeigten  Belastungseinrichtung  nach  unten  gegen  die 
Gegenwalze  5  gedrückt,  um  Fasermaterial,  z.B.  ein  Fa- 
servlies,  das  durch  die  Drehung  der  Gegenwalze  5  be- 
wegt  werden  soll,  auf  die  Gegenwalze  zu  klemmen. 

Um  im  Betrieb  elektrostatische  Aufladungen,  die  zu 
einem  Aufwickeln  von  Fasern  aus  dem  Fasermaterial 
auf  die  Druckwalze  führen  könnten,  möglichst  zu  ver- 
meiden,  enthält  die  Beschichtung  4fein  verteilt  ein  elek- 
trisch  leitendes  Material,  z.B.  Metallpulver  und/oder 
Graphitpulver. 

In  Fig.  1  ist  die  Beschichtung  4  mit  den  Lagerzapfen 
2,  die  wenigstens  zum  Teil  aus  Metall  bestehen,  elek- 
trisch  leitend  verbunden,  damit  entstehende  Aufladun- 
gen  zum  Maschinengestell  abgeleitet  werden  können. 
Diese  elektrisch  leitende  Verbindung  kann  beispielswei- 
se  so  hergestellt  sein,  dass  auch  die  Stirnseiten  des  Ue- 
berzuges  3  und  des  Walzenkerns  1  eine  elektrisch  lei- 
tende  Beschichtung  tragen,  welche  die  Beschichtung  4 
mit  der  Umfangsfläche  des  Lagerzapfens  2  verbindet. 
Die  Lagerzapfen  2  bestehen  in  der  Regel  ganz  aus  Me- 
tall;  sie  können  aber  auch  aus  einem  anderen  Material 
bestehen,  z.B.  aus  Faserverbundwerkstoff,  und  ledig- 
lich  an  ihren  Umfangsflächen  mit  Metall  beschichtet 
sein. 

Der  Walzenkern  1  kann  ebenfalls  aus  Metall  beste- 
hen,  und  in  einem  solchen  Fall  kann  die  genannte  elek- 
trisch  leitende  Verbindung  von  der  Beschichtung  4  zu 
den  Lagerzapfen  2  auch  so  hergestellt  sein,  dass  der 
Ueberzug  3  aus  gummielastischem  Material  ebenfalls 
fein  verteiltes  elektrisch  leitendes  Material  enthält. 

In  der  Ausführungsform  gemäss  Fig.  2  steht  mit  der 
Umfangsfläche  der  Beschichtung  4  eine  drehbare  Wal- 
ze  6  aus  Metall  in  Berührung,  welche  elektrische  Ladun- 
gen  von  der  Beschichtung  zum  Maschinengestell  ablei- 
tet. 

In  der  Variante  gemäss  Fig.  3  ist  zum  gleichen 
Zweck,  anstelle  der  Walze  6  von  Fig.  2,  ein  Abstreifer  7 
aus  Metall  in  Berührung  mit  der  Umfangsfläche  der  Be- 
schichtung  angeordnet. 

Um  die  Laufeigenschaften  zu  verbessern,  können 
der  Beschichtung  4  (bzw.  dem  Ueberzug  3)  auch  noch 
weitere  Zusatzstoffe  beigemischt  sein,  insbesondere 
Kreidemehl. 

Patentansprüche 

1.  Druckwalze  für  eine  Spinnereivorbereitungsma- 
schine,  zum  Zusammenwirken  mit  einer  Gegenwal- 
ze  für  das  Bewegen  von  Fasermaterial,  mit  einem 
Walzenkern  (1  )  und  einem  auf  dem  Walzenkern  an- 

gebrachten  Überzug  (3)  aus  gummielastischem 
Material,  mit  einem  Zusatz  von  verteiltem  elektrisch 
leitendem  Material  wenigstens  im  Bereich  der  Um- 
fangsfläche  des  Überzugs  (3),  wobei  die  Umfangs- 

5  fläche  des  Überzugs  (3)  eine  Beschichtung  (4) 
trägt,  welche  das  fein  verteilte  elektrisch  leitende 
Material  enthält. 

2.  Druckwalze  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
10  zeichnet,  dass  das  elektrisch  leitende  Material  ein 

Metallpulver  und/oder  Graphitpulver  ist. 

3.  Druckwalze  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Beschichtung  (4)  mit  einem 

15  elektrisch  leitenden  Element  (6;7)  in  Kontakt  steht. 

4.  Druckwalze  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  elektrisch  leitende  Element  (6; 
7)  auf  dem  Umfang  der  Beschichtung  (4)  aufliegt. 

20 
5.  Druckwalze  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Beschichtung  (4)  mit  vom 
Walzenkern  (1)  getragenen  Lagerzapfen  (2),  wel- 
che  mindestens  zum  Teil  aus  Metall  bestehen,  elek- 

25  trisch  leitend  verbunden  ist. 

6.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Beschichtung  (4) 
aus  einer  Mischung  von  Polytetrafluorethylen- 

30  Kunstharz  mit  dem  elektrisch  leitenden  Material  be- 
steht. 

7.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Beschichtung  (4) 

35  Kreidemehl  beigemischt  ist. 

Claims 

40  1.  A  pressure  roller  for  a  spinning  preparation  ma- 
chine,  for  cooperating  with  a  counter  roller  for  the 
movement  offibre  material,  with  a  roller  core  (1)and 
a  cover  (3)  which  is  applied  on  the  roller  core  and 
is  made  from  rubber-elastic  material,  with  an  addi- 

45  tion  of  distributed,  electrically  conductive  material 
at  least  in  the  zone  of  the  circumferential  surface  of 
the  cover  (3),  with  the  circumferential  surface  of  the 
cover  (3)  carrying  a  coating  (4)  which  contains  the 
finely  distributed  electrically  conductive  material. 

50 
2.  A  pressure  roller  as  claimed  in  claim  1,  character- 

ized  in  that  the  electrically  conductive  material  is  a 
metal  powder  and/or  graphite  powder. 

55  3.  A  pressure  roller  as  claimed  in  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  coating  (4)  is  in  contact  with  an 
electrically  conductive  element  (6;  7). 

20 
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4.  A  pressure  roller  as  claimed  in  claim  3,  character- 
ized  in  that  the  electrically  conductive  element  (6; 
7)  rests  on  the  circumference  of  the  coating  (4). 

5.  A  pressure  roller  as  claimed  in  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  coating  (4)  is  electrically  conduc- 
tively  connected  with  bearing  journals  (2)  which  are 
carried  by  the  roller  core  (1)  and  consist  at  least 
partly  of  metal. 

6.  A  pressure  roller  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1 
to  5,  characterized  in  that  the  coating  (4)  consists 
of  a  mixture  of  polytetrafluor  ethylene  artificial  resin 
with  the  electrically  conductive  material. 

7.  A  pressure  roller  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  chalk  meal  is  mixed  into 
the  coating  (4). 

10 

15 

1  ä5, 
caracterise  par  le  fait  que 
la  couche  (4)  est  constituee  d'un  melange  de  resine 
synthetique  polytetrafluorethylene  avec  la  matiere 
electroconductrice. 

Rouleau  de  pression  selon  une  des  revendications 
1  ä6, 
caracterise  par  le  fait  que 
de  la  poudre  crayeuse  est  ajoutee,  en  melange,  ä 
la  couche  (4). 

20 
Revendications 

1.  Rouleau  de  pression  pour  une  machine  de  prepa- 
ration  ä  la  filature,  utilise  pour  agir  en  Cooperation 
avec  un  contre-rouleau  pour  le  mouvement  de  ma-  25 
tiere  fibreuse,  avec  un  noyau  de  rouleau  (1)  et  un 
recouvrement  (3)  rapporte  sur  le  noyau  de  rouleau 
et  constitue  d'une  matiere  elastique  en  caoutchouc, 
et  avec  addition  d'une  matiere  electroconductrice, 
repartie  au  moins  dans  la  zone  de  la  surface  circon-  30 
ferentielle  du  recouvrement  (3),  et  oü  la  surface  cir- 
conferentielle  du  recouvrement  (3)  supporte  une 
couche  (4)  qui  contient  la  matiere  electroconductri- 
ce  finement  repartie. 

2.  Rouleau  de  pression  selon  revendication  1, 
caracterise  par  le  fait  que 
la  matiere  electroconductrice  est  une  poudre  metal- 
lique  et/ou  une  poudre  de  graphite. 

3.  Rouleau  de  pression  selon  revendication  1  ou  2, 
caracterise  par  le  fait  que 
la  couche  (4)  se  tient  en  contact  avec  un  element 
electroconducteur  (6;7). 

4.  Rouleau  de  pression  selon  revendication  3, 
caracterise  par  le  fait  que 
l'element  electroconducteur  (6;7)  repose  sur  la  cir- 
conference  de  la  couche  (4). 

35 
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5.  Rouleau  de  pression  selon  revendication  1  ou  2, 

caracterise  par  le  fait  que 
la  couche  (4)  est  reliee  d'une  maniere  electrocon- 
ductrice  avec  des  tourillons  de  palier  (2),  portes  par 
le  noyau  de  rouleau  (1  ),  lesquels  sont,  au  moins  en  55 
partie,  constitues  de  metal. 

6.  Rouleau  de  pression  selon  une  des  revendications 

4 
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